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0 Allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben 

 

Die Stadt Neudenau stellt den Bebauungsplan „Salzäcker“ mit einem Geltungsbereich von rd. 

3,2 ha auf. Ziel ist im Wesentlichen die Bereitstellung von neuen Wohnbauplätzen. Hierfür wird 

im Wesentlichen ein Allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Darüber hinaus wird benötigte Infra-

struktur und eine Gemeinbedarfsfläche für einen Kindergarten ausgewiesen. Grünstrukturen 

werden in öffentlichen Grünflächen erhalten und neu angelegt. 

Das Plangebiet umfasst neben Ackerflächen im zentralen und östlichen Bereich vor allem Grün-

land unterschiedlicher Ausprägung, das zum Teil mit Obstbäumen bestanden ist. Darüber hin-

aus liegen im Geltungsbereich Brennholzlagerflächen und es gibt eine Feldhecke sowie zwei 

Scheunen. Die Böden im Gebiet werden überwiegend mit mittlerer bis hoher, zum Teil auch nur 

geringer bis mittlerer Erfüllung der natürlichen Bodenfunktionen bewertet. In Teilbereichen sind 

Bodenfunktionen bereits beeinträchtigt oder nicht mehr vorhanden. 

Bei der Umsetzung des Bebauungsplans entstehen Eingriffe im Sinne der Naturschutzgesetze 

bzgl. der Schutzgüter Pflanzen und Tiere und Boden sowie in das Landschaftsbild. Für die 

Schutzgüter Klima und Luft sowie Wasser sind zwar Beeinträchtigungen, aber keine erheblichen 

und damit Eingriffe im Sinne der Naturschutzgesetze zu erwarten. 

Eingriffe in das Schutzgut Pflanzen und Tiere entstehen vor allem durch die Bebauung und Ver-

siegelung von Acker- und Wiesenflächen und die Rodung von Obstbaumbeständen. Dadurch 

und durch das Vorrücken des Ortsrandes entsteht auch ein Eingriff in das Landschaftsbild. Der 

Boden wird vor allem durch die Versiegelung in den Bauflächen, aber auch durch Bodenver-

dichtung und -umlagerung in den nicht überbauten Flächen beeinträchtigt. 

Die Festsetzungen des Bebauungsplans tragen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Na-

turhaushalts bei. Durch Einsaat und Bepflanzung in den Bau- und Grünflächen wird ein Teil der 

Eingriffe innerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen. Zum Ausgleich des verbleibenden Defi-

zits werden Maßnahmen außerhalb des Plangebiets umgesetzt und es wird eine Maßnahme aus 

dem Ökokonto der Stadt zugeordnet. 

Regionalplanerische Vorgaben oder Ziele stehen der Planung nicht in erheblicher Weise entge-

gen. Auf Grund einer Abweichung zwischen Bauflächendarstellung im FNP und der geplanten 

Nutzung ist eine parallele Änderung des FNP erforderlich. 

Im Geltungsbereich gibt es eine biotopgeschützte Feldhecke. Sie wird zwar erhalten, verliert 

aber ihren Biotopschutzstatus und ggf. auch einen Teil der Lebensraumfunktionen. Es sind ein 

Ausnahmeantrag und eine Ausgleichsmaßnahme erforderlich. 

Beim besonderen Artenschutz können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände bzgl. der Vögel, 

Fledermäuse und Reptilien durch Vermeidungsmaßnahmen und Ausgleichsmaßnahmen, die 

zum Teil vorgezogen als CEF-Maßnahmen umzusetzen sind, vermieden werden. 

Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen, die sich aus der Durchführung des 

Bebauungsplans ergeben, werden festgelegt. 
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1 Kurze Darstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans 

 

Die Stadt Neudenau stellt den Bebauungsplan „Salzäcker“ mit einer Fläche von rd. 3,2 ha auf. 

Ziel ist im Wesentlichen die Bereitstellung von neuen Wohnbauplätzen, um den örtlichen Bedarf 

zu decken. Hierfür wird im Wesentlichen ein Allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Darüber hin-

aus wird benötigte Infrastruktur und eine Gemeinbedarfsfläche für einen Kindergarten ausge-

wiesen.  

 

 

2 Festsetzungen des Plans mit Angaben über Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund 

und Boden des geplanten Vorhabens 

 

Der Bebauungsplan setzt für das Gebiet weitgehend ein Allgemeines Wohngebiet (WA) fest. Die 

Erschließung erfolgt über den Ausbau eines Feldweges im Osten des Gebiets, eine Zufahrt von 

der Bergstraße im Süden und über eine Ringstraße, die im Westen des Plangebiets vorgesehen 

ist. Die Erschließungsstraßen gliedern die geplante Bebauung. Es ist überwiegend eine Bebau-

ung mit Ein- und Zweifamilienhäusern geplant. Dementsprechend wurden die Baugrenzen defi-

niert und dementsprechend sind in den meisten Baufeldern Traufhöhen von max. 6,50 m und 

Firsthöhen von max. 9,50 m zulässig. An Dachformen ist in diesen Baufeldern vom Flachdach, 

über das Pultdach bis zum Satteldach alles möglich. An der Zufahrt von der Bergstraße werden 

in zwei Baufeldern Mehrfamilienhäuser mit bis zu 8 Wohneinheiten zugelassen. Darin sind 

Traufhöhen von max. 7,50 m und Firsthöhen von max. 12,00 m zulässig. Es sind Flachdächer 

und flach geneigte Pultdächer festgesetzt, die maximal 20 ° Neigung haben dürfen und begrünt 

werden müssen. In allen Baufeldern gilt eine GRZ von 0,4 (zzgl. zulässiger Überschreitung um 

50 % bis 0,6) und es sind jeweils zwei Vollgeschosse möglich. 

Im Nordosten des Geltungsbereichs ist eine Gemeinbedarfsfläche für einen Kindergarten festge-

setzt. Die Fläche darf im Rahmen der GRZ von 0,6 (zzgl. 50 % Überschreitung bis max. 0,8) 

überbaut werden. Die Traufhöhe ist mit 6,50 m, die Firsthöhe mit 8,50 m begrenzt. Es sind ver-

schiedene Dachformen bis 45 ° Neigung zulässig, wobei Flachdächer und Pultdächer begrünt 

werden müssen. 

Die nicht überbaubaren Flächen in den Allgemeinen Wohngebietsflächen werden zu Gärten, 

die nicht überbaubaren Flächen in der Gemeinbedarfsfläche zu Garten bzw. Grün- und Spiel-

flächen. In den nördlichen Baufeldern – sowohl im WA als auch der Gemeinbedarfsfläche – ist 

am Nordrand eine Fläche für das Anpflanzen festgesetzt, in der eine Hecke aus gebietsheimi-

schen Sträuchern zur randlichen Eingrünung gepflanzt werden muss. Pro Baugrundstück ist im 

WA zudem die Pflanzung von mind. 1 hochstämmigen Laub- oder Obstbaum und die Bepflan-

zung von gebietsheimischen Sträuchern auf 5 % der Grundstücksfläche verpflichtend. In der 

Gemeinbedarfsfläche sind insgesamt mindestens 5 Bäume zu pflanzen. Wo in den künftigen 

Baugrundstücken bereits Obstbäume stehen, werden diese außerhalb der Baugrenzen zu gro-

ßen Teilen zum Erhalt festgesetzt. Erhalten wird insbesondere die Obstbaumreihe am Westrand, 

die beiden Obstbäume an der Feldhecke und einzelne Bäume des Baumbestands im Südosten. 

Die erhaltenen Bäume können den Pflanzvorgaben angerechnet werden. 

Erhalten wird zudem die Feldhecke im Südwesten. Hierfür wird eine öffentliche Grünfläche mit 

Erhaltungsgebot für die Hecke und soweit einbezogen die angrenzende Wiese- und Ruderalve-

getation festgesetzt. 

Entlang der Erschließungsstraßen, die mit einer Regelbreite von 6,00 m geplant sind, sind Par-

kierungsflächen sowie Verkehrsgrünflächen mit Pflanzgeboten für Bäume festgesetzt. Gehwege 

sind nur abschnittsweise im östlichen und südlichen Bereich vorgesehen. Im Westen wird ein 

Stichweg von der Erschließungsstraße zum Gebietsrand angelegt, um die fußläufige Verbindung 
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zum Feldwegenetz zu ermöglichen. Zentral wird eine Versorgungsfläche (Trafostation) festge-

setzt. Im Südosten wird ein kürzlich errichteter Sirenenmast in einer schmalen Verkehrsgrünflä-

che erhalten. 

Am nördlichen Gebietsrand ist eine öffentliche Grünfläche geplant, in der der vorhandene 

Grasweg erhalten und nördlich davon in den heutigen Ackerflächen eine Mulde angelegt wird. 

Sie dient der Rückhaltung von Wasser bei Starkregen und wird mit gebietseigenem Saatgut an-

gesät. 

Im Zuge der Erschließung und Bebauung werden Äcker und Wiesenflächen beräumt, Obst- und 

sonstige Bäume im Bereich der Erschließungsstraße und in den künftigen Baugrenzen bzw. un-

mittelbar angrenzend gerodet. Die Holzlager im Osten werden (wurden bereits großteils) abge-

räumt, die Bodenplatten/Fundamente werden zurückgebaut. Die beiden Scheunen dürfen ge-

mäß dem dann gültigen Planungsrecht abgebrochen werden, wobei derzeit nur der Abbruch 

der westlichen Scheune vorgesehen ist und die östliche stehen bleiben soll. 

 

Die Flächenbilanz zeigt die Änderung der Nutzung der natürlichen Ressource Fläche im Gebiet. 

 

Flächenbezeichnung  Bestand (m²) Planung (m²) 

Grünlandflächen 15.607 - 

      davon mit Streuobstbeständen 1.848 - 

Acker  11.772 - 

Ruderalvegetation 1.025 - 

Feldhecke  1.103 - 

Mit Bauwerken bestanden 740 - 

Asphaltierte Flächen 995 - 

Grasweg 476 - 

Schotterweg/Schotterfläche 165 - 

 

Allgemeines Wohngebiet - 18.955 

davon überbaubar bei GRZ 0,4
1
 - 11.373 

Gemeinbedarfsfläche - 3.585 

davon überbaubar bei GRZ 0,6
2
 - 2.868 

Verkehrsflächen - 5.593 

davon Straßen, Wege, Parkierung - 5.069 

davon Verkehrsgrün - 524 

Versorgungsfläche -      30 

Öffentliche Grünflächen - 3.720 

davon Fläche Starkregenvorsorge - 2.145 

davon Erhalt Hecke/Grünfläche - 1.575 

Summe   31.833   31.833 

 

  

                                                      
1
 Zzgl. zulässiger Überschreitung von max. 50 % für Stellplätze, Nebenanlagen, etc. 

2
 Zzgl. zulässiger Überschreitung von max. 50 % für Stellplätze, Nebenanlagen, etc. bis max. 0,8 
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3 Ziele des Umweltschutzes mit Bedeutung für den Bebauungsplan aus den einschlägigen Fach-

gesetzen und Fachplänen und die Art der Berücksichtigung der Ziele und der Umweltbelange 

bei der Aufstellung 

 

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) bestimmt Ziele zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Natur und Landschaft. Erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 

sind vom Verursacher vorrangig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen 

sind durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen oder, soweit dies nicht möglich ist, durch einen 

Ersatz in Geld zu kompensieren. (§ 13 BNatSchG) 

In einem Grünordnerischen Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung wurde eine Bestands-

aufnahme sowie eine Bewertung von Natur und Landschaft vorgenommen und die aufgrund 

der Festsetzungen des Bebauungsplans zu erwartenden Eingriffe ermittelt. Maßnahmen zur Ver-

meidung und Verminderung von Beeinträchtigungen sowie zum gebietsinternen Ausgleich der 

bereits entstandenen Eingriffe in Natur und Landschaft werden vorgeschlagen (siehe Kap. 9). 

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz ergibt, dass beim Schutzgut Pflanzen und Tiere ein Kompensati-

onsdefizit von 125.720 Ökopunkten (ÖP) entsteht. Beim Schutzgut Boden verbleibt ein Kom-

pensationsdefizit von 187.704 ÖP.  

Es verbleibt ein Kompensationsdefizit von insgesamt 313.424 ÖP, das durch Maßnahmen au-

ßerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen werden muss. 

Beim Landschaftsbild gilt ein Eingriff dann als ausgeglichen, wenn das Landschaftsbild land-

schaftsgerecht wiederhergestellt oder neugestaltet ist. Dies gelingt mit der randlichen Eingrü-

nung, der Durchgrünung und dem Erhalt von Bestandsbäumen und einer Feldhecke. 

Bei den Schutzgütern Klima und Luft sowie Wasser sind zwar Beeinträchtigungen, aber keine er-

heblichen und damit Eingriffe im Sinne der Naturschutzgesetze zu erwarten. Die ergriffenen Ver-

meidungsmaßnahmen tragen dazu maßgeblich bei. 

 

Schutzgebiete und geschützte Landschaftsbestandteile 

Im Südwesten des Plangebiets wächst auf einer Wegböschung eine Teilfläche des geschützten 

Biotops Feldhecken im Gewann 'Salzäcker' (Nr. 167211250406). Nach Abgrenzung im Rah-

men der Bestandserfassung ist der biotopgeschützte Bestand innerhalb des Geltungsbereichs 

1.103 m² groß und damit zwischenzeitlich größer, als in den LUBW-Daten dargestellt. 

Die Teilfläche des Biotops wird in den Geltungsbereich einbezogen, dort jedoch in einer öffent-

lichen Grünfläche planungsrechtlich gesichert und erhalten. Durch das Heranrücken der Bebau-

ung von zwei Seiten und die Einbeziehung in den Innenbereich, ist die „Lage in der freien Land-

schaft“ als Kriterium für eine biotopgeschützte Feldhecke vermutlich nicht mehr gegeben. 

Auch wenn die Hecke flächenmäßig vollständig erhalten wird, verliert sie ihren Biotopschutzsta-

tus und vermutlich auch einen Teil der Lebensraumfunktionen durch die dann beidseitig angren-

zende Bebauung. 

Es wird ein Antrag auf Biotopausnahme nach § 30 BNatSchG Abs. 4 gestellt und eine Aus-

gleichsmaßnahme umgesetzt. Die Maßnahme ist im GOB beschrieben. Der Antrag muss zum 

Satzungsbeschluss des Bebauungsplans beschieden sein. 

 

Gemäß §33a NatSchG sind Streuobstbestände im Sinne des §4 Absatz 7 LLG ab einer Flächen-

größe von 1.500 m² grundsätzlich zu erhalten. Ab dieser Mindestgröße ist für die Umwandlung 

von Streuobstbeständen in eine andere Nutzungsart bzw. eine Rodung, eine Genehmigung der 

Unteren Naturschutzbehörde erforderlich. Im Zuge der Bestandsaufnahme wurde eine Abgren-

zung der im Plangebiet vorkommenden Obstbaumbestände vorgenommen (siehe Bestandsab-

bildung Folgeseite). Die beiden westlich gelegenen Obstbaumreihen verfehlen mit < 400 m² 

(auf Flst.Nr. 4998) und 575 m² (auf Flst.Nr. 4990) deutlich die erforderlichen 1.500 m². Auch 
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der größere Streuobstbestand im Südosten erreicht mit seiner Größe von rd. 924 m² nicht die 

erforderliche Flächengröße. Die Einzelbestände liegen zu weit auseinander, um einen zusam-

menhängenden Bestand zu bilden. Durch die untere Naturschutzbehörde wurde dies im Ge-

lände überprüft. Mit Email vom 10.02.2026 wurde mitgeteilt, dass es sich nicht um geschützte 

Bestände handelt. 

Fazit: Bei den betroffenen Obstbaumständen handelt es sich zwar von der Charakteristik teil-

weise um Streuobstbestände im Sinne des LLG, allerdings erreichen sie nicht die Mindestgröße 

von 1:500 m², um nach dem §33a NatSchG geschützt zu sein. Eine Genehmigung und Aus-

gleichsmaßnahmen sind daher nicht erforderlich. 

 

Weitere Schutzgebiete nach Naturschutzrecht sind nicht betroffen. 

 

Erhaltungsziele und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung und der europäi-

schen Vogelschutzgebiete  

Es sind keine Natura 2000-Gebiete betroffen. 

 

Artenschutzrechtliche Prüfung 

Als Grundlage der artenschutzrechtlichen Prüfung, die der Gemeinderat im Rahmen seiner Um-

weltprüfung vornimmt, wurde ein Fachbeitrag Artenschutz erstellt. Bezüglich der Europäischen 

Vogelarten und der Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie muss geprüft werden, ob arten-

schutzrechtliche Verbotstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG ausgelöst werden. Wenn nö-

tig, werden Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen festgelegt. 

Bezüglich der Arten des Anhang IV konnte für die meisten Arten nach einer überschlägigen Un-

tersuchung ausgeschlossen werden, dass sie hier vorkommen oder vom Vorhaben betroffen sein 

können. Raupenfutterpflanzen der relevanten Tag- und Nachtfalterarten wurden nicht festge-

stellt. Für die Artengruppe der Fledermäuse und die Zauneidechse konnte dieser Ausschluss 

nicht erfolgen. Sie wurden dementsprechend näher untersucht und betrachtet. Für Totholzkäfer 

des Anhang IV – v.a. den Eremiten – gibt es im Gebiet keine ausreichend großen, mit dem er-

forderlichen Mulmvolumen gefüllte Höhlen. Bei der Erfassung der Quartierstrukturen für Fleder-

mäuse wurden zwar bei einigen Bäumen im Gebiet Spuren xylobionter Käfer gefunden, das 

Vorkommen von Anhang IV – Arten kann aber ausgeschlossen werden. 

 

Im Gebiet wurden mit der Zwergfledermaus und Einzelnachweisen von Breitflügelfledermaus 

und Fransenfledermaus drei Arten festgestellt. Hinweise auf Quartiere im Plangebiet und an-

grenzend und auf eine besondere Bedeutung als Jagdhabitat gab es nicht. Es gibt dennoch ein 

gewisses Quartierpotential – zumindest für Einzeltiere. Im Artenschutzbeitrag werden Maßnah-

men festgelegt, mit denen ausgeschlossen werden kann, dass Fledermäuse im Rahmen der Ro-

dungen und Abbrucharbeiten zu Schaden kommen. Es werden außerdem vorsorglich Er-

satzquartierstrukturen geschaffen. 

 

Bei insgesamt zwei von vier Begehungen im Jahr 2023 gab es Nachweise von Zauneidechsen. 

Ende Mai konnten 3 adulte Zauneidechsen im Bereich der Holzstöße im Nordosten nachgewie-

sen werden. Nördlich der Holzstöße konnte zudem im August ein Schlüpfling in einem Erdloch 

beobachtet werden. Keine Nachweise gab es in den Obstwiesen und der Feldhecke. Grund 

hierfür ist vermutlich vor allem die teils starke Beschattung durch die Gehölze und die intensive 

Grünlandpflege unter den Obstbäumen. Auf Grund der Nachweise waren auch die Holzlager 

südlich und die Hecke im Südwesten als Lebensstätte zu bewerten, wenngleich es dort keine 

Hinweise auf ein Vorkommen gab. Der Großteil des Geltungsbereichs, d.h. neben den 

Ackerflächen insbesondere auch die intensiver genutzten und strukturfreien Wiesenflächen und 

ebenso die östlichen Bereiche der kleinen Obstwiese, waren und sind nicht als Lebensstätte zu 

bewerten. Ein gelegentliches Auftauchen von Einzeltieren ist aber auch dort nicht 
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auszuschließen. Bei weiteren Begehungen in 2025 und 2026 wurden keine Zauneidechsen 

mehr festgestellt. Die Holzlager waren seit 2023 nach und nach abgeräumt worden und damit 

auch ein Großteil des Versteckmöglichkeiten. Es ist durchaus möglich, dass im Gebiet heute 

keine Zauneidechsen mehr vorkommen. Nach Norden bestehen über die Wegränder, 

Siedlungsränder und Böschungen Verbindungen zu weiteren, potentiellen Lebensstätten und 

eine Abwanderung der Tiere war grundsätzlich möglich. Auf Grund der Nachweise in 2023 ist 

ein Vorkommen verbliebener Einzeltiere im Umfeld der ehemaligen Holzlager aber nicht 

auszuschließen. Es sind daher Maßnahmen erforderlich, die eine Tötung oder Verletzung von 

Zauneidechsen vermeiden und mit denen die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten erhalten bzw. wiederhergestellt werden kann und die lokale Population gestützt 

wird. 

 
 

Bei den Europäischen Vogelarten konnte ein typisches und vielfältiges Artenspektrum der Sied-

lungsrandbereiche im Übergang zur freien, strukturierten Landschaft festgestellt werden. Insge-

samt wurden dabei 34 Vogelarten nachgewiesen. Von diesen wurden 26 Arten als Brutvögel im 

Geltungsbereich und der Umgebung und 8 Arten als Nahrungsgäste bewertet. Innerhalb des 

Geltungsbereichs brüteten 17 Arten mit 25 Brutrevieren. In den Obstbaumwiesen innerhalb des 

Plangebiets brüteten die freibrütenden Arten Buchfink und Distelfink, der Nischenbrüter Garten-

rotschwanz und die Höhlenbrüter Kohlmeise und Star. Vom Star wurden in den Obstwiesen ins-

gesamt vier Reviere festgestellt. In den Feldhecken innerhalb und außerhalb des Geltungsberei-

ches brüteten die Freibrüter Amsel, Dorngrasmücke, Eichelhäher, Elster, Goldammer, Grünfink, 

Klappergrasmücke, Mönchsgrasmücke, Neuntöter (mögliches Brüten, nur Nachweis bei einem 

Termin) und Rabenkrähe, die Höhlenbrüter Blau- und Kohlmeise mit jeweils zwei Brutrevieren 

und die am Boden bzw. in Bodennähe brütende Nachtigall. Außerdem brüteten in einzelnste-

henden Bäumen am östlichen Rand des Plangebiets die Freibrüter Girlitz, Grünfink und Ringel-

taube sowie die in Höhlen brütende Blaumeise. An den Scheunen im Südosten wurden Reviere 

der Amsel, der Bachstelze und des Hausrotschwanzes kartiert.  

In den nach Norden und Nordwesten hin ansteigenden Ackerflächen brüteten in einigem Ab-

stand zum Plangebiet die Offenlandbrüter Feldlerche und Wiesenschafstelze. Die Arten halten 

bereits heute entsprechende Abstände zum Ortsrand bzw. dem Plangebiet. 

Auswirkungen durch die Bebauung sind vor allem auf die Brutvögel zu erwarten, die innerhalb 

des Gebiets brüten und deren Brutmöglichkeiten direkt (Rodung, Abbruch) verloren gehen. Aber 

auch Arten der halboffenen Landschaft, die in den randlichen Hecken oder außerhalb brüten, 

verlieren u.U. ihren Lebensraum mit der heranrückenden Bebauung. Im Artenschutzbeitrag wer-

den Vermeidungsmaßnahmen und Maßnahmen zur Wahrung der ökologischen Funktion der 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten festgelegt. 

Unter Berücksichtigung der Maßnahmen ist nicht zu befürchten, dass artenschutzrechtliche Ver-

botstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG eintreten. Artenschutzrechtliche Ausnahmen wer-

den nicht erforderlich. 

 

Das Wasserhaushaltsgesetz (WHG)
1

 enthält Grundsätze zur Sicherung und Bewirtschaftung der 

Oberflächengewässer und des Grundwassers sowie zum Hochwasserschutz. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Wasser werden in Kapitel 6 behandelt. 

 

Oberflächengewässer sind nicht betroffen. 

 

Das Plangebiet liegt innerhalb des fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzgebiets „Neu-

denau-Siglingen - Wert und Untere Au“ (Schutzzone III). Nach § 2 Abs. 1 WSG-VO sind unter 

                                                      
1
 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Art. 5 d. G. vom 3. Juli 2023 (BGBl.2023 I Nr. 176). 
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anderem das Errichten und Betreiben von Anlagen zur Lagerung von wassergefährdenden Stof-

fen und zur Behandlung, Beseitigung oder dem Umschlag von Abfällen verboten. 

 

Aufgrund der Lage an einem nach Osten abfallenden Hang ist bei Starkregen mit Beeinträchti-

gungen durch ins Gebiet einfließendes Außengebietswasser zu rechnen. Am Nordrand wird 

dementsprechend ein Graben zum Abfangen und zur Ableitung von Starkregenabflüssen ange-

legt. 

 

Das Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG)
1

 und das Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz 

(LBodSchAG)
2

 bezwecken die nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Funktionen des 

Bodens (§ 1 BBodSchG). 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Boden werden in Kapitel 6 erläutert. 

 

 

4 Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf das Klima
3

 und der Anfälligkeit des geplanten Vor-

habens gegenüber den Folgen des Klimawandels 

 

Der § 1 Abs. 5 Satz 2 des BauGB benennt wichtige Ziele und Grundsätze der Bauleitplanung. 

„Sie (die Bauleitpläne) sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die na-

türlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klima-

anpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die städtebauliche 

Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.“  

Mit § 1a Abs. 5 wurde die Klimaschutzklausel eingeführt: „Den Erfordernissen des Klimaschutzes 

soll sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, 

die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz 

nach Satz 1 ist in der Abwägung nach § 1 Absatz 7 zu berücksichtigen.“  

Klimaschutz und Klimaanpassung erhalten dadurch in der Stadtentwicklung größere Bedeutung 

und mehr Gewicht, ohne allerdings Vorrang vor anderen Belangen zu bekommen. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans sollen vor allem neue Wohnbauplätze geschaffen wer-

den.  Dazu werden überwiegend Acker, Grünland und Gehölze in Anspruch genommen, die im 

Gegensatz zu versiegelten bzw. überbauten Flächen in der Lage sind, CO2 zu speichern.  

Insofern verstärkt die Ausweisung des Baugebiets den Klimawandel. Der Geltungsbereich des 

Bebauungsplans für sich genommen, tut das aber nur geringfügig. 

Die Festsetzungen zur Bepflanzung der Baugrundstücke sowie die Verpflichtung zur Begrünung 

von Flachdächern wirken der lokalen Zunahme klimatischer Belastung durch Versiegelung und 

Bebauung (Wärmeinsel) entgegen.  

Auch das Verbot von Schottergärten vermindert die lokale Erwärmung.  

Eine bescheidene Maßnahme, die durch die Minimierung des spezifischen Energieverbrauchs 

dem Klimawandel entgegenwirkt, ist die Ausstattung der Beleuchtung des Gebiets mit insekten-

schonenden Lampen, die dem aktuellen Stand der Technik entsprechen. Die Lampen zeichnen 

sich durch einen deutlich niedrigeren Energieverbrauch aus. 

Flächen für Anlagen und Einrichtungen zur dezentralen und zentralen Erzeugung, Verteilung, Nut-

zung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus erneuerbaren Energien oder Kraft-

Wärme-Kopplung werden nicht festgesetzt.  

                                                      
1
 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt geändert durch Art. 7 d. G. vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306). 

2
 Gesetz zur Ausführung des Bundes-Bodenschutzgesetzes (Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz - LBodSchAG) vom 14. Dezember 2004 (GBl. S. 908), 

zuletzt geändert durch Art. 3 d. G. vom 17. Dezember 2020 (GBl. S. 1233, 1247). 

3
 z. B. Art und Ausmaß der Treibhausgasemissionen 
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Weder von öffentlicher noch von privater Seite sind solche Einrichtungen im Geltungsbereich 

geplant. Die Zielsetzung des Bebauungsplanes ist, wie oben beschrieben, eine andere. 

Mit der Errichtung von Gebäuden werden Dachflächen entstehen, auf denen sich grundsätzlich 

Photovoltaikanlagen zur dezentralen Stromerzeugung errichten lassen. In Baden-Württemberg 

müssen seit dem 1. Mai 2022 Neubauten von Wohngebäuden mit einer Photovoltaik- oder So-

larthermieanlage ausgestattet werden. 

Ohne dass der Bebauungsplan dies dezidiert festsetzt, müssen Gebäude so geplant und errich-

tet werden, dass ihr bzw. der durch sie induzierte Energieverbrauch möglichst gering ist und den 

einschlägigen Normen und Bauregeln entspricht. 

 

 

5 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen umweltbezogenen Plänen 

 

Der Regionalplan Heilbronn-Franken: Das Plangebiet liegt wie der gesamte Siedlungsbereich 

der Kernstadt Neudenau in einem Vorbehaltsgebiet zur Sicherung von Wasservorkommen und 

wird als geplante Wohnbaufläche bzw. als sonstige Fläche dargestellt. Gemäß Plansatz 3.3.2 

(5) (Z) sind in den Vorbehaltsgebieten zur Sicherung von Wasservorkommen die Landnutzungen 

auf eine Erhaltung der Nutzungsfähigkeit der Trinkwasservorkommen auszurichten. 

Der Bebauungsplan dient der Schaffung von dringend benötigtem Wohnraum innerhalb der 

Kernstadt Neudenau und soll somit den örtlichen Wohnraumbedarf decken. Die Belange der 

Sicherung des Wasservorkommens werden durch die Planung nicht wesentlich beeinträchtigt, 

sodass sich keine negativen Auswirkungen auf die Grundwasserversorgung ergeben. 

 

Das Plangebiet ist in der rechtswirksamen 4. Änderung der 2. Fortschreibung des Flächennut-

zungsplanes teilweise als geplante Wohnbaufläche und als Mischbaufläche (Bestand) bzw. ohne 

bestimmte Flächenausweisung dargestellt. Die Planung folgt somit nicht dem Entwicklungsgebot 

nach § 8 Abs. 2 BauGB. Die Änderung des Flächennutzungsplans für die Teilfläche erfolgt im 

Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB. 

 

Flächen trockener, mittlerer und feuchter Standorte des Fachplan Landesweiter Biotopverbund
1

 

sind nicht betroffen. Der Generalwildwegeplan und die Feldvogelkulisse sind nicht betroffen. 

Entlang des westlich verlaufenden Riedergrabens zeigt die Gebietskulisse des Biotopverbunds 

Gewässerlandschaften eine „Aue“. Der Bereich ragt kleinräumig in den Geltungsbereich hinein. 

 

Zum Bebauungsplan wurde ein Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung 

erstellt. Siehe Kapitel 3.

                                                      
1
 LUBW-Kartendienst: Biotopverbund 
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6 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ermittelt wurden 

 

Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich be-

einflusst werden 

Prognose über die Entwicklung
1

 des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-

nung - insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen
2

 während der 

Bau- und Betriebsphase des geplanten Vorhabens 

Schutzgut Boden 

Die Bodenkarte 1:50.000 zeigt für das Plangebiet weitgehend den Bodentyp J305 

Pseudogley-Braunerde aus lösslehmhaltigen Fließerden über Ton-Fließerde. Natürliche 

Böden stehen in den Grünland- und Ackerflächen an. Im Südosten zeigt die Karte 

Siedlung. 

Die natürlichen Böden werden überwiegend mit mittlerer bis hoher (GW 2,33 und GW 

und 2,66) und teilweise geringer bis mittlerer (GW 1,66) Erfüllung der Bodenfunktionen 

bewertet. 

Im Bereich der Böschung im Südwesten und im Umfeld der Holzlager sind auf Grund der 

Bodenveränderungen und dem regelmäßigen befahren keine natürlichen Bodenfunk-

tionen mehr zu erwarten. Es wird von geringen bis mittlere Funktionserfüllungen ausge-

gangen. 

Im Bereich des Graswegs im Norden sind Böden durch noch regelmäßigeres Befahren 

und ggf. auch einen entsprechenden Unterbau umgestaltet und verdichtet. Hier wird von 

allenfalls geringen natürlichen Funktionserfüllungen ausgegangen. 

Im Bereich geschotterter Flächen kann von allenfalls sehr geringen Funktionserfüllungen 

ausgegangen werden. Bebaute und versiegelte Flächen erfüllen keine Bodenfunktionen 

mehr.  

Rd. 1,76 ha werden im Allgemeinen Wohngebiet, in der Gemeinbedarfsfläche, der Ver-

sorgungsfläche und den Verkehrsflächen zusätzlich überbaut oder versiegelt. Die Boden-

funktionen gehen vollständig verloren. 

In den nicht überbaubaren Flächen des WA und der Gemeinbedarfsfläche und in den 

Verkehrsgrünflächen werden Böden im Zuge der Bebauung umgestaltet, abgetragen, auf-

geschüttet und ggf. ausgetauscht. Natürliche Funktionserfüllungen werden dort künftig 

nicht mehr vorhanden sein, die Funktionserfüllung insgesamt nimmt ab. 

In der öffentlichen Grünfläche im Norden wird ein Graben bzw. eine Mulde für Starkre-

genvorsorge angelegt. Böden werden abgetragen und verdichtet, Bodenfunktionen beein-

trächtigt. 

Wo bereits bebaute und versiegelte Flächen neu überbaut und versiegelt werden, sind 

keine Eingriffe zu erwarten. 

In Grünflächen ohne Eingriffe (z.B. ÖG mit Feldhecke im Südwesten) bleiben die heuti-

gen Bodenfunktionen erhalten. 

Bei den Beeinträchtigungen des Bodens handelt es sich überwiegend um direkte Wirkun-

gen (Versiegelung, Verdichtung), die sich ständig oder zumindest langfristig auf die Funk-

tionen der betroffenen Böden auswirken. 

In der Nutzungsphase wird es zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Bodens kom-

men, die über die anlage- bzw. baubedingten Wirkungen hinausgehen. Indirekte, sekun-

däre, kumulative oder grenzüberschreitende negative Auswirkungen auf die Böden sind 

nicht zu erwarten. 

                                                      
1
 u. a. infolge des Baus und des Vorhandenseins des geplanten Vorhabens, soweit relevant einschließlich Abrissarbeiten 

2
 Soweit möglich und sinnvoll, werden direkte und etwaige indirekte, sekundäre, kumulative, grenzüberschreitende, kurzfristige, mittelfristige und langfristige, ständige und vorübergehende sowie positive und negative Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

berücksichtigt. Auf Ebene der Europäischen Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegte Umweltschutzziele werden ggf. berücksichtigt. 
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Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich be-

einflusst werden 

Prognose über die Entwicklung
1

 des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-

nung - insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen
2

 während der 

Bau- und Betriebsphase des geplanten Vorhabens 

Schutzgut Wasser 

Das Gebiet ist Teil des Landschaftswasserhaushaltes. Auf den unversiegelten Flächen 

auftreffende Niederschläge versickern teilweise im Boden, werden von der Vegetation 

aufgenommen und wieder verdunstet und fließen – je nach Intensität der Niederschläge – 

auf der Geländeneigung folgend in Richtung Süden und Südosten ab. Im Bereich bereits 

versiegelter Straßenflächen fließen die Niederschläge bereits heute oberflächig ab, 

werden zum Teil in die Kanalisation geleitet oder fließen randlich in die Grünflächen. 

Die anstehende hydrogeologische Einheit ist die Erfurt-Formation (unterer Keuper, Letten-

keuper). Bei dieser Formation handelt es sich um einen schichtig gegliederten Kluftgrund-

wasserleiter. Aufgrund des raschen Wechsels von klüftigen und kaum durchlässigen 

Schichten im unteren Keuper sind allerdings kaum wasserführende Horizonte anzutreffen. 

Die Bedeutung für das Schutzgut wird aufgrund der hydrogeologischen Gegebenheiten 

mit mittel (Stufe C) bewertet. 

In den zusätzlich überbau- und versiegelbaren Flächen (rd. 1,76 ha) wird kein Wasser 

mehr versickern. Der Oberflächenabfluss nimmt zu, der Wasserhaushalt im Gebiet ändert 

sich merklich (vgl. Wasserhaushaltsbilanz). Auf den Grundwasserhaushalt generell wird 

sich die Bebauung jedoch nicht bemerkbar auswirken. 

Eingriffe in grundwasserführende Schichten sind nach heutigem Kenntnisstand nicht zu er-

warten. 

Die Schutzgüter Boden und Grundwasser sind eng miteinander verbunden. Negative Aus-

wirkungen auf den Boden bewirken zumeist auch negative Auswirkungen auf dessen 

Wasseraufnahme- und Leitungsvermögen. Daher gelten die bzgl. des Schutzguts Boden 

getroffenen Aussagen auch für das Teilschutzgut Grundwasser. 

Im Plangebiet gibt es keine Oberflächengewässer. Westlich des Plangebiets verläuft 

jenseits eines Feldwegs der Riedergraben (Gewässer II. Ordnung). Es handelt sich in 

diesem Abschnitt um ein selten wasserführendes, entwässerungsgrabenähnliches 

Gewässer. Weiter südlich in der Ortslage geht der Graben in eine Klinge mit steilen 

Böschungen über, ist teilweise aber auch verdolt. 

Auswirkungen auf den Graben und seine Gewässerstrukturen sind durch die Bebauung 

nicht zu erwarten, sodass auf eine tiefergehende Beschreibung und Bewertung verzichtet 

werden kann. 

Schutzgut Luft und Klima 

Über den Offenlandflächen nördlich bzw. nordwestlich von Neudenau entsteht insbeson-

dere in Strahlungsnächten Kalt- und Frischluft, die entweder direkt über die Talhänge o-

der über Seitentäler und Klingen wie die westlich des Gebiets beginnende Klinge des Rie-

der-graben in das Jagsttal abfließt. Die Acker- und Grünlandflächen am Ortsrand sind 

Teil des Kalt- und Frischluftentstehungsgebiets, die Obstwiesen sind dabei besonders kli-

matisch aktiv. 

Ein kleiner Teilbereich eines großen Kalt- und Frischluftentstehungsgebiets geht verloren. 

Kleinräumig entfallen klimaaktive Gehölzbestände. 

In den unmittelbar unterhalb liegenden Gebieten, insbesondere im derzeit in Bebauung 

befindlichen Gebiet Lottermann II, wird sich die Bebauung des Gebiets Salzäcker 

voraussichtlich durch einen reduzierten oder verzögerten Kaltlufteinfluss auswirken. Die 

negativen Wirkungen werden durch den Erhalt von Heckengehölzen und Bäumen 

reduziert. 
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Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich be-

einflusst werden 

Prognose über die Entwicklung
1

 des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-

nung - insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen
2

 während der 

Bau- und Betriebsphase des geplanten Vorhabens 

Im Verhältnis zur Größe des gesamten, klimatisch aktiven Gebiets, sind die Wiesen- und 

Gehölzbestände im Plangebiet aber klein und tragen daher auch nur zu einem geringen 

Anteil zur Kalt- und Frischluftentstehung im gesamten Kalt- und Frischluftentstehungsge-

biet bei. Die aus und über das Plangebiet abfließende Luft gelangt direkt oder über die 

Klinge des Riedergrabens in die Kaltluftleitbahn Jagsttal und überquert dabei die zentra-

len Siedlungsbereiche von Neudenau. 

Als siedlungsrelevantes Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet werden die Offenlandflä-

chen und Gehölzbestände nördlich von Neudenau mit hoher Bedeutung für das Schutz-

gut bewertet. Das Plangebiet ist ein kleiner Teil am Rande dieses Gebiets.  

Auf die Durchlüftung Neudenaus im Gesamten oder die Speisung der Leitbahn des Jagst-

tals wird sich die Bebauung nicht bemerkbar auswirken. Kaltluft und Frischluft kann direkt 

über die Talhänge oder von Nordwesten kommend über den Riedergraben weiterhin in 

die Ortslage einfließen. Erhebliche Beeinträchtigungen sind daher nicht zu erwarten. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Fettwiesen und artenarme Fettwiesen mit mittlerer naturschutzfachlicher Bedeutung. Teil-

weise mit Streuobstbeständen (hohe Bedeutung). 

Feldhecke mit hoher naturschutzfachlicher Bedeutung. 

Ruderalvegetation mit mittlerer naturschutzfachlicher Bedeutung. 

Grasweg und Acker mit geringer Bedeutung. 

Mit Bauwerken bestandene Flächen, asphaltierte und geschotterte Flächen ohne oder mit 

sehr geringer Bedeutung. 

 

 

 

 

 

 

Äcker und Grünlandflächen, zum Teil mit Obstbäumen bestanden, werden zu Bauflächen 

in einem Allg. Wohngebiet und einer Gemeinbedarfsfläche oder zu Erschließungsflächen. 

In den überbaubaren Flächen und den für die Erschließung beanspruchten Flächen 

gehen alle vorhandenen Lebensräume verloren. Wo bereits bebaute oder versiegelte 

Flächen neu bebaut oder versiegelt werden, entstehen keine Beeinträchtigungen. 

Die nicht überbaubaren Flächen werden zu Hausgärten, Außenanlagen und Verkehrs-

grünflächen. Wo hierfür Grünlandflächen und Flächen mit Ruderalvegetation bean-

sprucht werden, nimmt die ökologische Wertigkeit ab. Wo bereits geringwertige Biotop-

typen zu Hausgärten, Außenanlagen und Verkehrsgrünflächen werden, bleibt die Wertig-

keit gleich (z.B. im Bereich bisheriger Ackerflächen) oder nimmt zu.  

Innerhalb der Bauflächen werden Gehölze zum Erhalt festgesetzt. Die Feldhecke im Süd-

westen wird in einer öffentlichen Grünfläche erhalten. Ackerflächen werden im Norden 

des Gebiets zur Öffentlichen Grünfläche, in der eine Schutzeinrichtung vor Starkregen an-

gelegt wird. Graben und Böschungen werden angesät und damit gegenüber dem heuti-

gen Zustand höherwertige Biotoptypen geschaffen. 

Bei den bau- bzw. anlagebedingten Auswirkungen handelt es sich überwiegend um direk-

te, dauerhafte Wirkungen (Abräumen der Vegetation, Überbauung und Versiegelung). 



Stadt Neudenau  BP „Salzäcker“ 

Umweltbericht nach § 2 Abs. 4 und den §§ 2a und 4c BauGB Seite 14 

 

  Stand: 15.04.2026 

Wagner + Simon Ingenieure GmbH 

INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22122 BP_Salzäcker_Neudenau_Umweltbericht 

Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich be-

einflusst werden 

Prognose über die Entwicklung
1

 des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-

nung - insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen
2

 während der 

Bau- und Betriebsphase des geplanten Vorhabens 

Die biologische Vielfalt im Plangebiet wird vor allem durch das Grünland, die 

Obstbäume und die Heckengehölze bestimmt. Vor allem Insekten, Vögel und Kleinsäuger 

finden darin einen Lebensraum. Durch die Ortsrandlage im Übergang zur freien Feldflur 

kommen sowohl typische Siedlungsarten, als auch Arten des Halboffenlandes vor. Bei 

den Vogelarten wurde in typisches, aber vielfältiges Artenspektrum an vorwiegend Frei-

brütern, Höhlenbrütern und Gebäudebrütern festgestellt. Vögel nutzen die Hecken und 

Obstbäume sowie die Bestandsgebäude zur Brut.  

Hinweise auf Fledermausquartiere gab es bei den Untersuchungen weder an den 

Bestandsgebäuden, noch im Baumbestand. An den Obstbäumen gibt es aber ein 

gewisses Quartierpotential und zumindest Einzel- oder Zwischenquartiere sind möglich. 

Grundsätzlich bieten die Obstbaumbestände und Hecken gute Bedingungen als 

Jagdhabitate, das festgestellte Artenspektrum ist aber sehr überschaubar. 

In den Flächen mit Holzlagern im Osten des Gebiets konnten Zauneidechsen festgestellt 

werden, wobei mit dem stückweisen Räumen der Holzlager seit 2023 die Lebensraumeig-

nung deutlich abgenommen hat. Bei ergänzenden Begehungen im Spätsommer 2025 

und Frühjahr 2026 konnten keine Zauneidechsen mehr festgestellt werden. In den Obst-

baumbeständen gab es keine Nachweise von Reptilien und es fehlen entsprechende 

Strukturen. In der Feldhecke im Südwesten kommen mit ziemlicher Sicherheit 

Blindschleichen vor und auch Zauneidechsen können nicht ausgeschlossen werden. 

An einigen Obstbäumen und insbesondere in der Baumreihe mit ältere, teils abgängigen 

Bäumen am Westrand gibt es Lebensraumpotential für Totholzkäfer, wobei große und 

mächtige Bäume mit entsprechend großem Mulmanteil für xylobionte Arten des Anhang 

IV der FFH-Richtlinie nicht vorhanden sind. 

Mit der Erschließung und Bebauung des Plangebiets gehen Lebensräume der Tierarten 

verloren bzw. werden stark verändert. Auch in den im Gebiet und randlich erhaltenen 

Gehölzbeständen kann es zu einer Veränderung des Artenspektrums kommen. 

Für die Vögel, die Reptilien und die Fledermäuse wurden im Fachbeitrag Artenschutz 

Maßnahmen zur Vermeidung von Verbotstatbeständen vorgeschlagen, die in den 

Bebauungsplan übernommen werden. Für Vögel und die Zauneidechse werden 

außerdem vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, für die Fledermäuse 

werden solche vorsorglich umgesetzt. 

 

In der Bau- und Nutzungsphase kann es zudem, insbesondere durch Lärm und Bewe-

gungsunruhe (bspw. Zu- und Abfahrt) zu temporären, kurzfristigen Störungen der Tierwelt 

kommen, die auch über die Grenzen des Geltungsbereichs hinauswirken können. Die 

heranrückende Bebauung mindert die Lebensraumeignung der umliegenden Feldhecken, 

weshalb vorsorglich eine Ausgleichsmaßnahme in der Feldflur nördlich von Neudenau 

umgesetzt wird. 

Auswirkungen auf die Vogelwelt und auf die nach Anhang IV geschützten Tier- und 

Pflanzenarten werden in Kapitel 3 zusammengefasst. 

Wirkungsgefüge zwischen biotischen und abiotischen Faktoren 

Zwischen den biotischen, Pflanzen und Tiere, und abiotischen Faktoren, Boden, Wasser, 

Luft und Klima, besteht ein viel verzweigtes Wirkungsgefüge, in dem die Faktoren vonei-

nander abhängen, sich gegenseitig beeinflussen und auch verändern. 

Erhebliche negative Auswirkungen über die bei den Schutzgütern bereits genannten 

hinaus sind nicht zu erwarten. 



Stadt Neudenau  BP „Salzäcker“ 

Umweltbericht nach § 2 Abs. 4 und den §§ 2a und 4c BauGB Seite 15 

 

  Stand: 15.04.2026 

Wagner + Simon Ingenieure GmbH 

INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22122 BP_Salzäcker_Neudenau_Umweltbericht 

Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich be-

einflusst werden 

Prognose über die Entwicklung
1

 des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-

nung - insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen
2

 während der 

Bau- und Betriebsphase des geplanten Vorhabens 

Schutzgut Landschaft 

Das Plangebiet liegt am nördlichen Stadtrand von Neudenau auf einer exponierten Lage 

oberhalb des Jagsttals. Das Gebiet ist umgeben von Neubaugebieten im Süden, Südwes-

ten und Osten und liegt im Übergang zur freien Landschaft im Norden und Nordwesten. 

Mit Obstbaumreihen, einem kleinen Obstbaumbestand und Feldhecken sowie einer ver-

hältnismäßig kleinflächigen Acker- und Grünlandbewirtschaftung kann von einer land-

schafts- bzw. ortstypischen Ortsrandlage gesprochen werden. Auch die Holzlager und 

Scheunen am Ortsrand sind typisch, wenngleich keine Bereicherung für das Landschafts-

bild. Durch die angrenzenden Neubaugebiete und das Gewerbegebiet mit Baustofflagern 

östlich ist das Landschaftsbild vorbelastet. 

Das Landschaftsbild im Übergangsbereich vom Ortsrand zur freien Landschaft wird auf 

Grund der Vorbelastungen durch vorhandene Wohn- und Gewerbegebiete trotz der noch 

verhältnismäßig strukturreichen Flächen mit mittlerer Bedeutung (Stufe C) für das Schutz-

gut bewertet. 

Mit der Bebauung verschiebt sich der Ortsrand verschiebt weiter in die Landschaft. Ge-

hölzbestände der heutigen Ortsrandeingrünung gehen teilweise verloren. 

Durch die randliche Eingrünung werden sich die neuen Baugrundstücke in das Land-

schaftsbild am Ortsrand einfügen. Dazu trägt maßgeblich auch der Erhalt von Bestands-

bäumen und der Hecke im Südwesten bei. Der Zugang zur freien Landschaft bleibt ge-

währleistet. Es entsteht dennoch zunächst ein Eingriff in das Landschaftsbild. 

 

Biologische Vielfalt 

Die biologische Vielfalt im Plangebiet wird vor allem durch das Grünland, die Obst-

bäume und die Heckengehölze bestimmt. Vor allem Insekten, Vögel und Kleinsäuger fin-

den einen Lebensraum. Insgesamt wird die biologische Vielfalt im Geltungsbereich als 

mittel bewertet. 

 

 

Die Umsetzung des Bebauungsplans erfordert das Abräumen von Vegetation, v. a. auf 

Ackerland und Wiesenflächen, inklusive der Rodung von Obstbäumen. Hierdurch gehen 

Lebensräume von Tieren und Pflanzen verloren.  

Die Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern in den nicht überbaubaren Grundstücksflä-

chen stellt mittelfristig wieder Lebensräume in geringerem Umfang her. 

Das Artenspektrum wird sich von Arten der Siedlungsrandbereiche und der halboffenen 

Landschaft zu Arten durchgrünter Siedlungsgebiete verschieben. Es kommen vermutlich 

neue Arten hinzu, die bisher nur in den umliegenden Siedlungsbereichen vorkommen. 

Insgesamt wird die biologische Vielfalt im Gebiet aber abnehmen und künftig maßgeblich 

auch von der Art der Gartengestaltungen abhängen. 
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Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich be-

einflusst werden 

Prognose über die Entwicklung
1

 des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-

nung - insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen
2

 während der 

Bau- und Betriebsphase des geplanten Vorhabens 

Schutzgut Mensch, seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

Das Plangebiet wird aktuell überwiegend als Acker- und Grünland genutzt bzw. z.T. auch 

nur gepflegt. In der digitalen Flurbilanz 2022 ist die Fläche als Vorrangflur der Wertstufe I 

geführt. Dies sind Flächen, die zwingend der landwirtschaftlichen Nutzung vorbehalten 

werden sollen. Die Bodenpotentialkarte zeigt ein deutlich differenzierteres Bild. Ein Teilbe-

reich im Osten wird mit Vorrangpotential und ansonsten mit Vorbehaltspotential der 

Wertstufe I und ansonsten mit Vorbehaltspotential I der Wertstufe II bewertet. Der westli-

che Bereich sowie der Acker nördlichen werden mit der im Gebiet niedrigsten Bewertung 

Vorbehaltspotential II der Wertstufe III bewertet. Dies spiegelt sich auch in der tatsächlich 

stattfindenden landwirtschaftlichen Nutzung mit einer Untergliederung in Ackerland im 

östlichen und Grünland im westlichen Bereich wider.  

 

Im Plangebiet gibt es keine öffentlichen Freizeiteinrichtungen. Ausgewiesene Rad- oder 

Wanderwege oder sonstige erholungsrelevante Einrichtungen gibt es im Gebiet und un-

mittelbar angrenzend nicht. Die Wege an den Gebietsrändern werden zum Spazierenge-

hen und zum Ausführen von Hunden genutzt. Angrenzend gibt es bereits Wohngebiete 

und gewerblich genutzte Flächen. 

Im Südosten gibt es einen Sirenenmast. 

Rund 1,1 ha Ackerland und 1,5 ha zumindest teilweise landwirtschaftliche genutzte Grün-

landflächen gehen zur landwirtschaftlichen Nutzung dauerhaft verloren. Solche Flächen 

und Böden sind grundsätzlich für die landwirtschaftliche Nutzung zu erhalten. Künftig wer-

den hier keine Nahrungs- und Futtermittel mehr angebaut. Bezogen auf die gesamte Ge-

markung Neuenstadt und die vorhandenen Vorrangfluren ist die überbaute bzw. der Nut-

zung entzogene Fläche jedoch verhältnismäßig gering. Der landwirtschaftliche Verkehr 

und die Bewirtschaftung umliegender Flächen werden durch den Bebauungsplan nicht 

eingeschränkt oder beeinträchtigt. 

 

Im Zuge der Bebauung wird es zu Belastungen mit Luftschadstoffen und Lärm kommen. 

Die Beeinträchtigungen treten jedoch nur kleinräumig und zeitlich begrenzt während der 

Bauphase auf. Die Wohnnutzung bringt zusätzlichen PKW-Verkehr. Dadurch werden 

Lärm- und Luftbelastungen in den angrenzenden Siedlungsflächen geringfügig zunehmen. 

Durch die beabsichtigten Nutzungen im Plangebiet sind keine wesentlichen Emissionen 

auf die Umgebung zu erwarten. Umgekehrt ist größtenteils mit keinen wesentlichen beein-

trächtigenden Immissionen aus der Umgebungsnutzung für das Plangebiet zu rechnen. 

Der Sirenenmast wird erhalten. 

Negative Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit sind durch die Bebauung nicht 

zu erwarten. 

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Im Plangebiet sind keine geschützten Kultur- oder sonstigen Sachgüter bekannt.  

 

Es sind keine Auswirkungen zu erwarten.  

 

Beim Vollzug der Planung können bisher unbekannte Funde entdeckt werden. Diese sind 

unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde oder der Stadt anzuzeigen. Der Fund und die 
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Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich be-

einflusst werden 

Prognose über die Entwicklung
1

 des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-

nung - insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen
2

 während der 

Bau- und Betriebsphase des geplanten Vorhabens 

Fundstelle sind bis zum Ablauf des 4. Werktags nach der Anzeige in unverändertem Zu-

stand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist 

einverstanden ist (§ 20 DSchG). 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Zwischen den Schutzgütern gibt es eine Vielzahl von Abhängigkeiten und Wechselwirkun-

gen. Menschen nutzen Flächen und beeinflussen dabei das Wirkungsgefüge. Durch Flä-

chenversiegelungen werden die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern stark ver-

ändert. In unversiegelten Flächen verändern Menschen je nach Nutzung die Böden und 

ihre Eigenschaften mehr oder weniger stark. Niederschläge versickern, Grundwasser wird 

neu gebildet. Die menschliche Nutzungsweise beeinflusst in hohem Maße das Artenspekt-

rum der Pflanzen. Pflanzen und Boden sind Lebensraum für Tiere, die durch ihren Stoff-

wechsel und ihre Lebensweise beide beeinflussen 

Erhebliche negative Auswirkungen, die über die bei den Schutzgütern bereits genannten 

hinausgehen, sind nicht zu erwarten. 
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7 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

 

Die aktuelle Nutzung/Pflege des Grünlands und die Nutzung der Ackerfläche würden fortge-

setzt. Auch die Holzlagernutzung wäre vermutlich fortgesetzt worden. Mangels Nachpflanzungen 

würden die Obstbaumbestände und insbesondere die Baumreihe im Westen voraussichtlich in 

einem überschaubaren Zeitraum zusammenbrechen und verschwinden. 

 

 

8 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung, insbeson-

dere die möglichen erheblichen Auswirkungen
1

 auf die Belange des Umweltschutzes einschließ-

lich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, während der Bau- und Betriebsphase des ge-

planten Vorhabens
2

 

 

In der Bauphase werden Flächen überbaut und versiegelt, deren Böden der Erzeugung von Le-

bens- und Futtermitteln dienen, die Lebensraum für Tiere und Pflanzen und Teil des Landschafts-

wasserhaushalts sind. Überbaute und versiegelte Flächen und Ressourcen sind damit dauerhaft 

oder zumindest langfristig der Nutzung entzogen. 

In der Betriebs- bzw. Nutzungsphase unterliegt v. a. die Ressource Wasser der weiteren Bean-

spruchung (insbesondere Trink- und Nutzwasser). Die Beanspruchung der Ressourcen Fläche, 

Boden, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt werden in der Betriebsphase nicht oder nur un-

wesentlich über die bereits beim Bau beanspruchten Größen und Mengen hinausgehen. 

Zusätzlicher Lärm, Schadstoffemissionen, Erschütterungen und entstehende Wärme werden nicht 

wesentlich über die bereits heute bestehenden, gleichartigen Emissionen durch die umliegenden 

Siedlungsbereiche hinausgehen. Strahlungsemissionen sind nicht zu erwarten. 

In der Bau- und Betriebsphase werden zusätzliche Lichtemissionen in einem zuvor überwiegend 

unbeleuchteten Bereich außerhalb der Siedlung auftreten. Mit der in Kapitel 9 aufgeführten 

Maßnahme der insektenschonenden Beleuchtung werden die Lichtemissionen auf das erforderli-

che Mindestmaß begrenzt. Aufgrund der bereits vorhandenen Bebauung und Beleuchtung im 

Umfeld sind keine weiteren wesentlichen Beeinträchtigungen nachaktiver Tiere zu erwarten.  

Erhebliche Auswirkungen auf die in Kapitel 6 gelisteten Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

sind nicht zu erwarten, da sich Art und Menge der Emissionen im Rahmen der gesetzlichen 

Richt-sowie Grenzwerte bewegen. 

Die Stadt hat in den letzten Jahren/Jahrzehnten mehrere Baugebiete an den Ortsrändern er-

schlossen. Dadurch gingen Lebensräume von Tieren und Pflanzen in den einzelnen Gebieten 

verloren, Böden wurden überbaut und der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen und die kli-

matische Situation und die Wasserhaushaltssituation verändert. Die Wirkungen und erheblichen 

oder nicht erheblichen Beeinträchtigungen der einzelnen Baugebiete addieren sich. Eine we-

sentliche Kumulierung von Wirkungen – die auf ein Gebiet bezogen nicht, in der Gesamtschau 

jedoch erhebliche Beeinträchtigungen verursachen – sind derzeit jedoch nicht erkennbar.  

Beeinträchtigungen von Gebieten mit spezieller Umweltrelevanz oder Beeinträchtigungen der 

Nutzung natürlicher Ressourcen durch kumulative Wirkungen lassen sich demnach ausschlie-

ßen. 

                                                      
1
 Sofern möglich und nötig die direkten und etwaigen indirekten, sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, kurzfristigen, mittelfristigen und langfristi-

gen, ständigen und vorübergehenden sowie positiven und negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens. Die auf Ebene der Europäischen Union oder 

auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Umweltschutzziele werden berücksichtigt. 

2
 Auswirkungen infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit mög-

lich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist, der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 

Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen, der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter 

Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung 

von natürlichen Ressourcen, der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (z. B. durch Unfälle oder Katastrophen) und der 

eingesetzten Techniken und Stoffe. 
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Sowohl beim Bau als auch in der Betriebsphase werden nach heutigem Kenntnisstand keine 

Stoffe oder Techniken verwendet, von denen, auch bei Unfällen oder Katastrophen, ein erhöh-

tes Gefahrenpotenzial für die menschliche Gesundheit, für das kulturelle Erbe oder die Umwelt 

ausgeht. 

 

 

9 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich festge-

stellter erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen sowie geplanter Überwachungsmaßnah-

men für die Bau- und Betriebsphase des geplanten Vorhabens 

 

Der Grünordnerische Beitrag schlägt Maßnahmen zur Vermeidung vor, die als Festsetzung oder 

Hinweis in den Bebauungsplan übernommen werden:  

· Allgemeiner Bodenschutz 

· Verwendung wasserdurchlässiger Oberflächenbefestigungen 

· Ausschluss unbeschichteter metallischer Dacheindeckungen und Fassadenverkleidungen 

· Verwendung insektenschonender Beleuchtung 

· Verbot von Schottergärten und –schüttungen 

· Schutz vor Vogelschlag 

· Vorgaben für Einfriedungen 

· Vermeidungsmaßnahmen Reptilien 

· Vermeidungsmaßnahmen Vögel und Fledermäuse 

· Erhalt der Feldhecke im Südwesten 

· Erhalt von Einzelbäumen und Baumreihen in den Baugrundstücken 

 

In den Bauflächen und im sonstigen Geltungsbereich werden Maßnahmen zum Ausgleich fest-

gesetzt. 

· Baum- und Strauchpflanzungen in den Baugrundstücken des WA 

· Baum- und Strauchpflanzungen in der Gemeinbedarfsfläche 

· Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern 

· Extensive Dachbegrünung WA mit Mehrfamilienhäusern 

· Extensive Dachbegrünung Kindergarten 

· Einsaat und Bepflanzung in den Verkehrsgrünflächen 

· Einsaat der Ableitungsmulde im Norden 

 

Die Eingriffe können innerhalb des Geltungsbereichs nur teilweise kompensiert werden. Es wer-

den daher folgende externe Maßnahmen erforderlich: 

· Biotopausgleich und Lebensraumaufwertung Feldhecke Flst.Nr. 4675, Neudenau 

· Zuordnung Waldrefugium Nr. 10 Wieshälde/Förstlein aus dem Ökokonto der Stadt 

·  

Die beiden Maßnahmen werden in den öffentlich-rechtlichen Vertrag aufgenommen. 
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10 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern
1

 

 

Bei den Bauarbeiten und durch die Nutzung des Wohngebiets und der Gemeinbedarfsfläche 

werden in geringem Umfang Luftschadstoffe freigesetzt. Besondere Maßnahmen zur Vermei-

dung von Emissionen sind nicht erforderlich. 

Flächen, in denen bei der Errichtung von Gebäuden oder bestimmten sonstigen baulichen An-

lagen, bestimmte bauliche und sonstige technische Maßnahmen für die Erzeugung, Verteilung, 

Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus erneuerbaren Energien getroffen 

werden müssen, werden nicht festgesetzt. 

Abfälle und Abwässer, die im neuen Baugebiet anfallen, werden ordnungsgemäß entsorgt. Die 

Entwässerung des Plangebietes ist im Trennsystem vorgesehen. 

 

 

11 Nutzung erneuerbarer Energien sowie der sparsame und effiziente Umgang mit Energie 

 

Die Nutzung erneuerbarer Energien, der sparsame und effiziente Umgang mit Energie sowie die 

Errichtung von Photovoltaikanlagen zur dezentralen Stromerzeugung werden durch den Bebau-

ungsplan nicht eingeschränkt.  

Mit der Errichtung von Wohnhäusern entstehen Dachflächen, die sich grundsätzlich für die In-

stallation von Photovoltaikanlagen zur dezentralen Stromerzeugung eignen. Die Installation ist 

gemäß § 23 KlimaG BW auf Neubauten verpflichtend.  

Flächen für Anlagen und Einrichtungen zur dezentralen und zentralen Erzeugung, Verteilung, 

Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus erneuerbaren Energien oder 

Kraft-Wärme-Kopplung werden nicht festgesetzt. Ohnehin müssen Gebäude so geplant und er-

richtet werden, dass ihr bzw. der durch sie induzierte Energieverbrauch möglichst gering ist und 

den einschlägigen Normen und Bauregeln entspricht. 

 

 

12 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten unter Berücksichtigung der Ziele 

und des räumlichen Geltungsbereichs des Bauleitplans und Angabe der wesentlichen Gründe 

für die getroffene Wahl 

 

Der Bebauungsplan wird weitgehend aus dem Flächennutzungsplan entwickelt. Der Geltungs-

bereich ist im FNP als Wohnbaufläche und gemischte Baufläche dargestellt. Der Bedarfs-

nachweis ist im Teil 1 der Begründung geführt. Bei anhaltendem Bedarf und den vorliegenden 

planungsrechtlichen Voraussetzungen bei gleichzeitig guter Erschließungsmöglichkeit bot sich 

das Gebiet Salzäcker an. Andere Wohnbauflächen sind im FNP nicht enthalten. Innentwick-

lungsmöglichkeiten sind grundsätzlich gegeben, jedoch auf Grund verschiedener Restriktionen 

nur sehr eingeschränkt umsetzbar. Zur Deckung des Bedarfs drängen sich daher derzeit keine 

anderweitigen Planungsmöglichkeiten als die Ausweisung eines neuen Wohngebiets auf. 

Der Geltungsbereich wird im Süden, teilweise im Westen und im Osten vom heutigen 

Siedlungsrand begrenzt. Nordwestlich schließt ein Graben und eine Feldhecke an, die eine gute 

Möglichkeit der landschaftlichen Einbindung des Gebiets bieten.  

Die Gebietsgröße wurde so gewählt, dass die heutigen Ortsrandlinien westlich und östlich nicht 

überschritten werden. Innerhalb des Geltungsbereichs werden Grünstrukturen zum Erhalt 

festgesetzt. Im Westen hätte es sich angeboten, die Obstbaumreihe ebenfalls in einer 

öffentlichen Grünfläche zu sichern. Es wurde die Variante gewählt, in der die Baumreihe in den 

künftigen Gartenflächen erhalten wird. 

                                                      
1
 Beseitigung und Verwertung, sofern möglich mit Angaben der Art und Menge. 
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13 Erhebliche nachteilige Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit des zulässigen Vorhabens 

für schwere Unfälle oder Katastrophen
1

 zu erwarten sind und – soweit angemessen – Beschrei-

bung der Maßnahmen zur Verhinderung oder Verminderung der erheblichen nachteiligen Aus-

wirkungen solcher Ereignisse auf die Umwelt
2

 

 

Der Geltungsbereich wird überwiegend als allgemeines Wohngebiet und eine Gemeinbedarfs-

fläche festgesetzt. Eine erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen ist nicht er-

kennbar. Im Brandfall ist der schnelle und ausreichende Zugang zu Löschwasser gewährleistet. 

 

 

14 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Um-

weltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben 

aufgetreten sind
3

 

 

Die Umweltprüfung hat die folgenden Einzeluntersuchungen zur Grundlage: 

 Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung 

 Fachbeitrag Artenschutz 

 

Für die darin enthaltenen Beschreibungen und Bewertungen wurden die nachfolgend gelisteten 

Quellen herangezogen: 

 

Grünordnerischer Beitrag: 

 Amt für Landeskunde (Hrsg.) (1953): Naturräumliche Gliederung 1:200.000. Bad Godes-

berg.; Kartendienst der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg  

 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt 

geändert durch Art. 1 d. G. vom 28. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 221). 

 Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft 

(Naturschutzgesetz – NatSchG) vom 23. Juni 2015, zuletzt geändert durch Gesetz vom 

07.02.2023 (GBl. S. 26) m.W.v. 11.02.2023. 

 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz) vom 29. Juli 2009 

(BGBl. I S. 2542) 

 Kartendienst der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW-Kartendienst).URL: 

https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/index.xhtml. Biotopverbund 

 Kartendienst der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW-Kartendienst).URL: 

https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/index.xhtml. Schutzgebiete 

 Kartendienst der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW-Kartendienst).URL: 

https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/index.xhtml. Kartenangebot der WRRL, 

Schutzgebiete, abgerufen am 21.05.2024 

 Kartendienst des Landesamts für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB-Kartendienst).URL: 

https://maps.lgrb-bw.de/. Geologische Karte 1:50.000 (GeoLa GK50 

 Kartendienst des Landesamts für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB-Kartendienst).URL: 

https://maps.lgrb-bw.de/. Hydrogeologische Einheiten 1:50.000 (GeoLa HK50) 

 Landesamt für Geologie und Rohstoffe (LGRB), Bodenbewertungsdaten per E-Mail erhalten 

am 02.11.2014 vom Regierungspräsidium Karlsruhe. 

                                                      
1
 auf die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

2
 sowie Einzelheiten in Bezug auf die Bereitschafts- und vorgesehenen Bekämpfungsmaßnahmen für derartige Krisenfälle 

3
 z. B. technische Lücken oder fehlende Kenntnisse; mit einer Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschreibungen und Bewertungen 

herangezogen wurden 
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 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) (Hrsg.) (2006): Klimaatlas Baden-

Württemberg. Karlsruhe. Karte Mitteltemperatur (Jahr) (M 1:1.250.000) und Karte Nieder-

schlagshöhe (Jahr) (M 1:1.250.000). 

 LUBW (Hrsg.) (2016): Kartieranleitung Offenland-Biotopkartierung Baden-Württemberg. 

Karlsruhe. 

 LUBW (Hrsg.) (2018): Arten, Biotope, Landschaft. Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Be-

werten. Karlsruhe. 

 Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (LfU) (Hrsg.) (2002): Gebietsheimische 

Gehölze in Baden-Württemberg. Das richtige Grün am richtigen Ort. Karlsruhe. 91 Seiten. 

 LfU (Hrsg.) (2005): Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft 

in der Bauleitplanung sowie Ermittlung von Art und Umfang von Kompensationsmaßnahmen 

sowie deren Umsetzung (Teil A: Bewertungsmodell). Karlsruhe. 31 Seiten. 

 Verordnung des Umweltministeriums über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-

geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – 

ÖKVO) vom 19.12.2010 (GBl. 2010 S. 1089). 

 

Fachbeitrag Artenschutz: 

 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BG 

Bl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 1 d. G. vom 28. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 221). 

 Peter Baust, BP „Salzäcker“, Ornithologische Untersuchung, Tabelle August 2023 

 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 

29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Art. 3 d. G. vom 8. Dezember 2022 

(BGBl. I S. 2240). 

 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) (Hrsg.) (2016): Rote Liste und kom-

mentiertes Verzeichnis der Brutvogelarten Baden-Württembergs. 7. Fassung, Stand 

31.12.2019. 

 LUBW (2019): FFH-Arten in Baden-Württemberg. Erhaltungszustand 2019 der Arten in Ba-

den-Württemberg. Karlsruhe.  

 Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg (Hrsg.) (2019): Ar-

tenschutz in der Bauleitplanung und bei Bauvorhaben. Handlungsleitfaden für die am Planen 

und Bauen Beteiligten. Stuttgart. Seite 16. 

 Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie – FFH-

Richtlinie) (ABl. L 206 vom 22. Juli 1992, S. 7-50). 

Die artspezifischen Quellen für die Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie sind in der „Check-

liste Tier- und Pflanzenarten FFH-Richtlinie Anhang IV“ im Anhang des Fachbeitrags Artenschutz 

aufgeführt.  

 

 

15 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der 

Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 

 

Die Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplans wird im Zuge der Realisierung des Bau-

vorhabens bei am Baufortschritt orientierten Begehungen bis hin zur Bauabnahme überprüft. 

Insbesondere wird dabei auch die Wirksamkeit der Maßnahmen überprüft, die zur Vermeidung 

und Verminderung naturschutzfachlicher Beeinträchtigungen festgesetzt sind. 

Der Stand der Umsetzung der planinternen Ausgleichs- und Pflanzmaßnahmen sowie der exter-

nen Ausgleichsmaßnahmen wird bis zur tatsächlichen Fertigstellung jeweils zum Jahresende 
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überprüft.  

Darüber hinaus wird im Fünfjahresrhythmus durch Begehungen geprüft, ob und welche erhebli-

chen Auswirkungen eingetreten sind und inwieweit sie von den in der Umweltprüfung prognosti-

zierten Auswirkungen abweichen.  

Ebenfalls alle fünf Jahre wird geprüft, ob die internen Kompensationsmaßnahmen ihre Funktion 

erfüllen. 

 

Mosbach, den 15.04.2026 

 

 

 


